
THEMA: DIABETES MELLITUS 

Diabetischen Folgeschäden mit der 
Magnetfeldtherapie vorbeugen 
Diabetes mellitus (Zuckerkrankheit) stellt ein rasant wachsendes 

Krankheitsbild in unserer Gesellschaft dar. Weltweit geht man heute 

von etwa 239 Millionen Betroffenen aus (im Jahre 2000: 150 Millionen). 

Informationsdienst Magnetfeldtherapie 
Praktisches Wissen für gesundheitsbewusste Menschen 
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Dr. med. Martin 

Gschwender prakti-

ziert in seiner Münch-
ner Privatpraxis für 

Allgemeinmedizin 

mit Schwerpunkt Na-
turheilverfahren. Seit 

vielen Jahren arbeitet er erfolgreich 

mit der Magnetfeldtherapie. 

In Deutschland sind es etwa 8 Pro-

zent der Bevölkerung (ca. 7 Millio-

nen), die an Diabetes leiden —Ten-

denz steigend. Angesichts dieser 

erschreckenden Zahlen bezeich- 

net die Int. Diabetic Federation 

den Diabetes inzwischen als „Epi-

demie des 21. Jahrhunderts". Für 

die Krankenkassen ist der Kosten-

aufwand enorm: Je nach Bezugs-

größen müssen sie jährlich min-

destens 3o Milliarden pro Jahr für 

die Behandlung ihrer diabeteser-

krankten Versicherten aufbringen. 

Bei Diabetes werden zwei Formen 

unterschieden. Der Typi.-Diabe-

tes, der meist bereits im Kindes-

bzw. Jugendalter beginnt, ist eine 

Autoimmunkrankheit, bei der es 

infolge einer Fehlsteuerung des 

Immunsystems zu einer Zerstö-

rung der insulinproduzierenden 

Betazellen der Bauchspeicheldrü-

se kommt. Dadurch ist die Bauch-

speicheldrüse nicht mehr in der 

Lage, Insulin zu produzieren (ab-

soluter Insulinmangel), was zu ei-

nem stark erhöhten Blutzucker-

spiegel führt. Um das fehlende 

körpereigene Insulin zu ersetzen, 

müssen Typ-i-Diabetiker lebens-

lang Insulin spritzen. 

Der Typ-2-Diabetes wurde lan-

ge Zeit auch „Altersdiabetes" ge-

nannt, da er früher meist im hö-

heren Lebensalter auftrat. Die 

gesellschaftlichen Veränderungen 

— allen voran die durch falsche 

Ernährung hervorgerufene Fett-

leibigkeit vieler Kinder — haben 

dazu geführt, dass der Typ-2-Di-

abetes mittlerweile oft bereits im 

Kindes- und Jugendalter auftritt. 

Der jüngste „Altersdiabetiker" ist 

ein vierjähriger Junge aus Leipzig. 

Übergewicht in Kombination mit 

Bewegungsmangel sind die wich-

tigsten Risikofaktoren für Typ-2-

Diabetes; meist besteht zudem 

eine erbliche Veranlagung. Anders 

als bei Typ-i-Diabetikern ist die 

Bauchspeicheldrüse bei dieser 

Diabetesform zumindest in den 

ersten Jahren noch in der Lage, 

Insulin zu produzieren (relativer 

Insulinmangel). Doch reagiert der 

Körper nicht mehr empfindlich ge-

nug auf das Insulin, was dann ei-

nen erhöhten Blutzuckerspiegel 

zur Folge hat. 

Je nach Erkrankungsstadium 

reicht die Behandlung des Typ-

2-Diabetes von einer Änderung 

der Lebensgewohnheiten (Ernäh- 

rungsumstellung, 	regelmäßige 

Bewegung) bis hin zur regelmäßi-

gen Einnahme von blutzuckersen-

kenden Medikamenten oder dem 

Spritzen von Insulin. 

Mit einer konsequenten Therapie 

sind die beiden nicht heilbaren 

Krankheitsformen eigentlich be-

herrschbar. Allerdings: Langfris-

tig birgt Diabetes — unabhängig 

davon, ob Typ i oder Typ 2 - im-

mer das Risiko schwerer Folge-

erkrankungen. Diese entwickeln 

sich oft lange unbemerkt. Dies ist 

das Heimtückische am Diabetes, 

denn wenn die Symptome offen-

sichtlich sind, ist die Schädigung 

in den meisten Fällen irreparabel. 

Typische diabetesbedingte 
Folgeerkrankungen 

Schädigung der kleinen Blutge-

fäße (Mikroangiopathie): Hierbei 

kommt es zu Durchblutungsstö- 

rungen der kleinen Blutgefäße, 

wodurch verschiedene Organe ge-

schädigt werden können. 

Auch eine Schädigung der großen 

Blutgefäße (Makroangiopathie) 

ist möglich. Dadurch kann es z.B. 

zu schweren Durchblutungsstö-

rungen in den Beinen (z.B. Schau-

fensterkrankheit), aber auch zu 

einem Herzinfarkt oder Schlagan-

fall kommen. 

Von der peripheren Nervenschä-

digung (diabetische Polyneuro-

pathie) ist etwa die Hälfte der 

Diabetiker betroffen. Insbeson-

dere lange und feine Nervenfa-

sern werden zerstört. Dies führt 

zu einer eingeschränkten Empfin-

dungsfähigkeit, wodurch Schmer-

zen, Wärme oder Berührung in 

den Extremitäten kaum oder nicht 

mehr wahrgenommen werden 

können. Hinzu kommen oft Miss-

empfindungen wie Schmerzen 

oder Brennen. Langfristig droht 

ein diabetisches Fußsyndrom —

und damit eine Amputation des 

betroffenen Fußes. 

Auch vegetative Nervenfasern 

können von einer diabetischen 

Polyneuropathie betroffen sein, 

z.B. jene, die die Gefäßweite, 

Herzfrequenz, Blasen- und Mast-

darmfunktion oder auch die Sexu-

alfunktionen steuern. 

Bei einer Schädigung der Netz-

haut (diabetische Retinopathie) 

kommt es zu Durchblutungsstö-

rungen der kleinen Gefäße, die 

vom hinteren Augenpol ausge-

hen. Die Folgen reichen von einer 

eingeschränkten Sehschärfe oder 

des Gesichtsfelds bis hin zur Er-

blindung. 

Eine Nierenschädigung (diabe-

tische Nephropathie) kann eine 

leichte Eiweißausscheidung, aber 

auch ein Nierenversagen mit Dia-

lyseabhängigkeit zur Folge haben. 

Das Risiko einer Nierenschädi-

gung steigt deutlich, wenn gleich-

zeitig Bluthochdruck besteht, sie 

kann ihrerseits aber auch durch 

einen zu hohen Blutdruck (arteri-

elle Hypertonie) verstärkt werden. 

Mund- und Zahnfleischproble-

me, allen voran Zahnfleischent-

zündungen sowie ein Abbau des 



THEMA: ALLGEMEINMEDIZIN 

Golfspieler: Besserung bei 
Hüftgelenksbeschwerden 
In einer Praxis auf dem Land besteht eigentlich kein Bedarf an alter-

nativen Heilmethoden. So dachten wir, als meine Kollegin und ich die 

Praxis 2001 in Sandesneben von unseren Vorgängern übernahmen. 

Informationsdienst Magnetfeldtherapie 
oBgeo@all 

     

  

www.magnetfeldtherapie shop.de  

  

    

     

Zahnhalteapparats (Parodontis), 

sind bei Diabetikern ebenfalls 

sehr häufig. Außerdem leiden 

Diabetiker oft unter Zahnfleisch- 

abszessen, 	Mundwinkeleinris- 

sen oder Wundheilungsstörungen 

nach Zahnbehandlungen. 

Die Verhinderung oder Behand-

lung dieser Spätauswirkungen 

ist die wichtigste Maßnahme, 

um dem Diabetes seinen Schre-

cken zu nehmen bzw. den Be-

troffenen möglichst lange eine 

gute Lebensqualität zu erhalten. 

Je früher geeignete therapeuti-

sche Gegenstrategien eingeleitet 

werden, desto besser — am bes-

ten noch bevor Symptome auf-

treten. In der Praxis heißt das: 

Beherzigen Sie die Regeln einer 

gesunden, ausgewogenen, ener-

giereduzierten Ernährung, lassen 

Sie regelmäßig Ihre Blutzucker-

werte kontrollieren, nehmen Sie 

mindestens einmal im Jahr Ihre 

ärztlichen Kontrolluntersuchun-

gen (z. B. Überprüfung der Nie-

renfunktion, Augenuntersuchung 

etc.) wahr, und achten Sie auf eine 

sorgfältige Fußpflege. Selbst klei-

nere Verletzungen an den Füßen 

sollten umgehend von einem Arzt 

untersucht werden. 

Magnetfeldtherapie zur Unter-
stützung der Diabetestherapie 

Die Magnetfeldtherapie ist eine 

junge, moderne Therapieform, die 

Diabetikern — egal welchen Typs —

viele Anwendungsmöglichkeiten 

bietet. Die Vorteile lassen sich am 

besten mit der Grundwirkung des 

Magnetfelds auf den Körper er-

klären. So verbessert der Einsatz 

des pulsierenden Magnetfelds die 

Durchblutung in den feinsten Ge-

fäßen unseres Körpers (Kapillar-

gefäße). Außerdem unterstützt 

sie die Körperzellen in ihrem 

Stoffwechsel, sodass im Blut be-

findliche Stoffe, z.B. der Zucker, 

besser in die Zelle aufgenom-

men werden. Darüber hinaus ver-

bessert sie die Sauerstoffversor-

gung unserer Zellen und fördert 

die Wundheilung. Studien haben 

zudem eine positive Wirkung der 

MFT auf die Reparatur von Ner-

venstrukturen gezeigt. Dies ist 

insbesondere bei einer drohen-

den bzw. bereits bestehenden Po-

lyneuropathie wichtig. Nebenbei 

hilft die Methode unserem Kör-

per, seinen (Alltags-)Stresslevel 

zu senken. Stress mit seinen Hor-

monen Adrenalin und Kortisol er-

höht unsere körpereigene Zucker-

freisetzung ins Blut aus der Leber, 

dies verschlechtert die Stoffwech-

sellage bei Diabetikern zusätz-

lich. All diese therapeutischen 

Effekte lassen sich für einen Dia-

betiker sinnvoll nutzen, weil er in 

fast allen relevanten Bereichen 

krankheitsbedingte Defizite auf-

weist, die zu besagten Folgeschä-

den führen können. 

Reduzierung der Medikamente 
durch MFT 

In der Praxis beobachten wir ins-

besondere bei Typ-2-Diabetikern 

häufig eine Verminderung des 

durchschnittlichen Blutzuckerni-

veaus, wodurch weniger Medika-

mente nötig werden. Wichtig ist 

— besonders zu Beginn der MFT-

Anwendungen — auf eine engma-

schige Blutzuckerkontrolle zu 

achten, um gegebenenfalls sofort 

die Medikamentendosis reduzie-

ren zu können, falls der Blutzu-

ckerspiegel durch die MFT sinkt. 

Bleibt diese Maßnahme aus, kann 

sich eine Unterzuckerung ent-

wickeln. Deshalb ist es ratsam, 

grundsätzlich den behandelnden 

Arzt darüber zu informieren, wenn 

man das Magnetfeld nutzt. 

Insbesondere bei offenen Wun-

den an den Beinen hat sich die 

Magnetfeldtherapie immer wie-

der als sehr hilfreich gezeigt: Die-

ses bei Diabetikern oft nur schwer 

zu therapierende Krankheitsbild 

kann mithilfe der MFT so gut be-

handelt werden, dass die Wunde 

sich schließt und keine Operation 

bzw. Amputation notwendig ist. 

Mein Fazit nach vielen Jahren 

praktischer Erfahrung: Die Mag-

netfeldtherapie ist für Diabetiker 

eine ideale Ergänzung zur Reduk-

tion der Auswirkungen, die die Er-

krankung vor allem langfristig mit 

sich bringt. Ideal ist dabei die re-

gelmäßige, am besten zweimal 

tägliche Heimanwendung. Die In-

vestition in ein MFT-Gerät wird 

nicht von den Kassen getragen, 

ist aber in meinen Augen eine 

sinnvolle Investition in unser al-

ler wertvollstes Gut: die eigene 

Gesundheit. Dabei kann nicht nur 

der Diabetiker das System nutzen, 

sondern auch der Rest der Fami-

lie im Sinne einer Gesundheits-

vorsorge. 

Dr. Bernhard Reiß 
ist Facharzt für 
Allgemeinmedizin und 
Psychotherapie und 
praktiziert zusammen 
mit seiner Kollegin 

Heidi Brockhaus in einer Gemein-
schaftspraxis in Sandesneben in 
Schleswig-Holstein. Pro Quartal ver-
sorgt die Praxis ca. 2000 Patienten 
und betrept drei Altenheime. 

Eine garee, Z ft-  schien sich un-

sere 

Allenfalls die Nettra - der Tr 

Ansicht auch iiriKv)estätig 

gerpunkttherapie stießen auf In-

teresse. Hier konnten wir durch 

sof 	Erfolge überzeugen. Al- 

lerde r wuchsen unsere 	t Pati- 

entenzahlen mit orthopädischen 

Problemstellungen so stark an, 

dass wir uns nach weiteren Thera-

piemöglichkeiten umsehen woll-

ten — und mussten, denn man 

kann ja nicht alles „wegspritzen". 

Während eines Österreichurlaubs 

hörte ich erstmalig von der Mag- 

netfeldtherapie. Auch tn 	1 

legin war schnell überzeu 	Im 

Jahre 2004 sammelten wir ers-

te Erfahrungen zuerst mit Perma-

nentmagneten, dann mit pulsie-

renden Magnetfeldern, da hier 

überzeugende wissenschaftliche 

Untersuchungen vorlagen. 

Weil die PatientEtnakzeptanz in 

nty Bezug auf Matte steure gering 

blieb, setzten wir. ortan speziel-

le Magnetfeldliegen ein. Hierbei 

besteht auch die Kombinations-

möglichkeit, Hüftgelenke sowie 

Hals- und Lendenwirbelsäule 

zu behandeln. Nachdem wir zu-

nächst nur Patienten mit Rücken-

schmerzen behandelten, zeigte 

sich, das auch andere Indikatio-

nen der MFT zug4glich sind: Vor 

allem Psonasispatienten mit aku-

ten Schüben sprachen gut auf die 

Methode an. Von diesen positiven 

Effekten ermutigt, boten wir MFT 

ren

rit 

 Bauchs' hme 	und Wun 

nun auch bei Bro 	itis, unkla- 

heilungsstörungen an. Die Er-

folge waren größtenteils positiv. 

Ablehnung erfuhr das Verfahren 

hauptsächlich von Patienten, die 

Erstverschlimmerungssymptome 

zeigten. Trotzdem versiegte die 

Nachfrage nach einer Magnetfeld-

therapie schon bald wieder. Wa-

rum? In einer Teambesprechung 

stellten wir dann fest: Wir hatten 

unser Prinzip verlassen, jedem 

grundsätzlich eine Behandlungs-

serie mit MFT anzubieten. Also än-

derten wir unsere Strategie wie-

der — und es lohnte sich. Erst vor 

we 	n Tagen hatte ich ein Aha- 

is. Eine bisher sehr zufrie-

dne Patientin beendete die Kon-

sultation mit den Worten: „Herr 

Doktor, zum ersten Mal bin ich 

mit Ihnen. Meiner Nachba-

rin ha. -n Sie so eine tolle Liege 

angebote Und mir nicht. Ihr hat 

es gut geho n, warum wollen 

Sie mir das nich uch anbieten?" 

Seither verfolge ich 	ser Prinzip 

noch konsequenter! 

Fallbeispiel 

Ein 70-jähriger Kollege und pas-

sionierter Golfspieler klagte se 

einem halben Jahr über Bela 

tungsschmerzen bei Außenrot 

tionen in den Hüftegelenken. Ver-

schiedene Untersuchungen u.a. 

durch einen Orthopäden, Neuro-

logen und Radiologen hatten kei-

ne Ursache aufdecken können: 

Weder litt er an einer Arthrose 

oder an Reizzuständen noch gab 

es Anzeichen für eine Infektion, 

eine muskuläre oder rheumati-

sche Erkrankung — im Gegenteil, 

die Gelenkverhältnisse waren so-

gar hervorragend. Nachdem eini-

ge physiotherapeutische und os-

teopathische Behandlungen ohne 

nennenswerten Erfolg geblieben 

waren, entschloss er sich, MFT-

Anwendungen durchzuführen. 

Die ersten zehn MFT-Sitzungen 

irkten keine merkliche Bes-

Nach einer Woche Pau-

weiteren zehn Behandlun-

esserten sich die Symptome 

'edoch deutlich. 
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THEMA: SARKOIDOSE 

MFT unterstützt Therapie bei 
einer Sarkoidose der Lunge 
Seit über fünf Jahren wende ich die Magnetfeld- und Bioresonanzthe-

rapie an; zunächst in der von mir chefärztlich geleiteten Privatklinik 

an der Ostsee und seit einem Jahr in meiner Privatpraxis in Hamburg-

Uhlenhorst. Im Folgenden möchte ich von einem eindrucksvollen 

Therapieerfolg berichten: Dank MFT konnte einer Sarkoidose-Patien-

ten wirksam geholfen werden. 

Unser neues Sonderheft 

KOMPAKT2  ist da! Bestellen 

Sie jetzt ihre Stückzahl; 

Tel. 089-470787 05. 

Weitere Infos zu den Sonder-

ausgaben und allen bishe 

erschienenen Informations-

diensten unter 

www.magnetfeldtherapie-

shop.de  

rdrogrchkerten der Malte-, 

4, 
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 Wie die Magneffled+erapie 
für unsere Gesundheit 
eingesetzt wird. 
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KOMPAKT2: Format DIN A4, 

durchgehend vierfarbig, 24 S 

  

Magnetfeldtherapie in der Arztpraxis 

Ärzte stellen sich vor 

 

  

1113  Dr. med. dent. Marie-Catherine Ktarkowski ist in München 
niedergelassen, wo sie in ihrer Praxis ganzheitliche kiefer-

orthopädische Behandlungen durchführt. Zu ihrem Leistungsspektrum 
gehören neben der Magnetfeldtherapie auch Osteopathie, Padovan-Thera-
pie und Bionatortherapie. Weitere Schwerpunkte sind die Orale Orthopädie, 

Craniofaziale Orthopädie und Craniomandibuläre Dysfunktion (CMD). 

www.magnetfeldtherapie-shop.de) 	 Informationsdienst Magnetfeldtherapie 
oecce2ää 

Dr. Striebel ist Fach-
arzt für Allgemein-

medizin und Dozent 

für Neuraltherapie 
(DgfAN). Bevor er 

sich in eigener Praxis 

in Hamburg-Uhlenhorst nieder-
ließ, war er Chefarzt der Privat-

klinik Schloss Warnsdorf. Seine 
Schwerpunkte sind die internisti-
sche und Regulationsdiagnostik 

sowie komplementärmedizinische 

Therapien wie Magnetfeld- und 
Bioresonanztherapie, Homöopa-

thie, naturidentische Hormon-

therapie, Mikroimmuntherapie, 
aber auch eine Kombination von 

Neuraltherapie, Akupunktur und 

manueller Therapie bei orthopädi-

schen bzw. Schmerzerkrankungen. 

Sarkoidose ist eine schwere, 

meist chronisch verlaufende und 

aus Sicht der Schulmedizin un-

heilbare Erkrankung, bei der sich 

Eiweiße im Bereich der Lungen-

membranen einlagern. Dies führt 

zu einer Verdickung dieser Mem-

branen und erschwert den Sauer-

stofftransport von der Atemluft in 

das Blut. Bislang ist keine schul-

medizinische Behandlung be-

kannt, mit der die Erkrankung the-

rapiert werden kann. 

Eine 59-jährige Reitlehrerin litt 

seit einigen Jahren unter einer 

Sarkoidose der Lunge. Bereits 

bei leichter körperlicher Belas-

tung stellte sich Luftnot ein. Sie 

war gern im Wasser, und insbe-

sondere beim Tauchen musste sie 

schon nach ein bis zwei Metern 

wieder an die Wasseroberfläche 

kommen, um nach Luft zu schnap-

pen. Während der Aufnahme-

untersuchung fragte ich die Pati-

entin, ob sie eine Idee zur Ursache 

ihrer Erkrankung habe, worauf sie 

antwortete: „Ich weiß genau, dass 

ich diese Erkrankung aufgrund ei-

ner Schimmelpilzbelastung in ei-

nem feuchten Haus habe. Doch 

das hat mir bisher kein Arzt ge-

glaubt." Ich fragte nach, von wel-

cher Farbe der Schimmelpilz ist 

— rot, weiß oder schwarz. Darauf-

hin begann ich sie mit der MFT 

sowie mit der Hauptfrequenz des 

schwarzen Schimmelpilzes täg-

lich über 14 Tage zu behandeln; 

zusätzlich nahm die Patientin am 

Heilfasten nach der Buchinger-

Methode teil. Während die Patien-

ten in der Vergangenheit schon öf-

ter heilgefastet hatte, war es das 

erste Mal, dass sie die pulsieren-

de Magnetfeldtherapie anwand-

te — und dies mit großem Erfolg: 

Beim Abschlussgespräch erzählte 

sie mir freudestrahlend, dass sie 

nun durch das gesamte (25 Meter 

lange) Schwimmbecken der Pri-

vatklinik hindurch tauchen kön-

ne, ohne Atemnot zu bekommen. 

Sie war sichtlich bewegt über den 

Therapieerfolg und die dadurch 

wieder gewonnene Belastbar-

keit und Freiheit. Ich muss geste-

hen, dass ich nicht nur erfreut, 

Nach dem Studium der Zahnmedizin 
an der Freien Universität Berlin folgten 
1995 der Heilpraktikerabschluss und 
1997 die Approbation. Ihre Facharzt-
ausbildung zur Kieferorthopädin ab-
solvierte Dr. med. dent. Klarkowski 
zwischen 1998 und 2001; 2000 pro-
movierte sie. Außerdem nahm sie an 
verschiedenen Fortbildungen u.a. in 
Applied Kinesiology und ganzheitlicher 
Kieferorthopädie teil. Die Magnetfeld-
therapie setzt Dr. Klarkowski sowohl 
zur Therapievorbereitung als auch zur 
Therapieunterstützung ein. Darüber 
hinaus schätzt sie die Methode als hilf-
reiche Maßnahme zur Entspannung 
sowie zur Stressprävention. „Häufige 

sondern auch höchst überrascht 

war, da ich eine so schnelle und 

eindrucksvolle Wirkung der Mag-

netfeldtherapie und noch dazu 

bei einer so schwerwiegenden 

Erkrankung nicht erwartet hat-

te. Neben der Bestätigung über 

die Wirksamkeit der pulsieren-

den Magnetfeldtherapie hat mir 

dieser Fall auch zum wiederhol-

ten Male gezeigt, wie wichtig und 

zum Teil ausschlaggebend es für 

den Erfolg einer Behandlung ist, 

die Aussagen (oder Vermutungen) 

meiner Patienten nicht nur ernst 

zu nehmen, sondern sie auch als 

richtungweisend für die Therapie 

anzunehmen. Auch die große Be-

deutung chronischer Belastungen 

mit Sporen (Pilzen), Viren oder 

Bakterien wird durch den oben 

geschilderten Fall deutlich! 

Die Wirkungen der MFT 

Die Wirkung der Magnetfeldthe-

rapie erklärt sich — ähnlich wie 

bei der Homöopathie — durch ei-

nen Informationsreiz, auf den der 

Körper reagiert. Theoretisch hät-

te man auch eine Hochpotenz 

des schwarzen Schimmelpilzes in 

Form eines homöopathischen Mit-

tels geben können, um die Aus-

wirkungen des Pilzes (bzw. seiner 

Sporen) auf den Stoffwechsel (Ei-

weißablagerung in den Lungen-

membranen) aufzuheben! 

► Informationsübertragung auf 

Stoffwechselebene: 	Sämtliche 

Steuerungsvorgänge auf der mo- 

Einsatzgebiete sind die lokale Behand-
lung von Kiefergelenksbeschwerden, 
Nackenverspannungen, Beseitigung 
von Lymphstauungen, Schwellungen 
nach kieferchirurgischen Eingriffen, 
zur Förderung der Wundheilung, aber 
auch die Anregung des Zellstoffwech-
sels bei der Zahnbewegung. Durch die 
einfache Bedienung und die vielseitigen 
Programme kann ein breites Spektrum 
in Hinblick auf Wellness und Therapie 
abgedeckt werden. Während der MFT 
hören meine Patienten Musik, die zur 
Vibration passt. Die Resonanz der Pati-
enten und Mitarbeiter auf diese Kombi-
nationstherapie ist sehr positiv." 

NEU: 
SONDERAUSGABE 
KOMPAKT2  

lekularen und Zellebene in unse-

rem Körper und in allen anderen 

lebenden Organismen werden von 

Biophotonen gesteuert. Die Be-

griffe „Biophotonen" und „pul- 

sierende 	Magnetfeldimpulse" 

sind von ihrer Bedeutung syno-

nym (Teilchen- und Wellencha-

rakter des Lichts). Biologische 

Steuersignale sind also pulsieren-

de elektromagnetische Felder. 

► Die Sprache der Zellen: Bei der 

Therapie mit pulsierenden, elek-

tromagnetischen Impulsen kann 

direkt und unmittelbar auf der 

Stoffwechsel- und Zellinforma-

tionsebene in die Steuerungs-

vorgänge des Körpers auf anti-

entzündliche, schmerzlindernde, 

abschwellende, stoffwechselak-

tivierende und viele andere Arten 

eingewirkt werden. Nebenwirkun-

gen oder Belastungen durch die 

Therapie kommen so gut wie nie 

vor. Die meisten Patienten bemer-

ken nur die positiven Auswirkun-

gen und spüren die Behandlung 

selbst nicht. 

I> Die Grundlagen der heutigen 

Form der „bioinformativen" pul- 

sierenden 	Magnetfeldtherapie 

wurde maßgeblich von Prof. Dr. 

Ludwig in über 40-jähriger For-

schung erarbeitet und gerätetech-

nisch umgesetzt. 
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M FT verbessert Osteoporose 
Als Heilpraktikerin mit Schwerpunkt auf Stoffwechselerkrankungen 
behandele ich häufig Patienten mit Osteoporose. Nicht alle meine Pa-
tienten sind jenseits der 6o, bei meiner jüngsten Osteoporosepatientin 
wurde die Erkrankung bereits mit 42 Jahren diagnostiziert. 

GLOSSAR 

Bisphosphonate synthetisch her-
gestellte Substanzen, die den 
körpereigenen Verbindungen, 
die die innere Struktur der Kno-
chen bilden, chemisch sehr 
ähnlich sind. 

COPD meist durch Rauchen ver-
ursachte chronisch-obstrukti-
ve Lungenkrankheit mit Aus-
wurf, chronischem Husten und 
Atemnot 

Knochendichtemessung Unter-
suchung zur Messung des Mi-
neralsalzgehalts im Knochen, 
z.B. mittels Röntgenstrahlen 

Membran feine Schicht, die eine 
Zelle umgibt und Strukturen 
innerhalb der Zelle voneinan-
der trennt 

Osteopenie mäßig erniedrigte 
Knochenmasse, die zwar me-
dizinisch als nicht mehr normal 
gilt, aber noch nicht so weit ab-
gesunken ist, dass eine Osteo-
porose besteht 

Probiotika Nahrungsmittel, das 
lebensfähige Mikroorganismen 
(z.B. Milchsäurebakterien) ent-
hält, die einer Fehlbesiedelung 
mit Keimen im Darm entgegen-
wirken 

Psoriasis (Schuppenflechte): 
Autoimmunerkrankung, die 
eine chronische Entzündung 
der Haut zur Folge hat. Dadurch 
werden übermäßig viele Haut-
zellen (Schuppen) abgestoßen, 
und es entstehen großflächige 
Plaques auf dem Körper. 
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AUS DER HEILPRAKTIKERPRAXIS 

Die Osteoporose ist eine weit 

verbreitete Erkrankung, die vor-

wiegend im höheren Lebensalter 

auftritt — sowohl bei Frauen als 

auch bei Männern. Diese Erkran-

kung und auch ihre Vorstufe, die 

Osteopenie, wird von den Betrof-

fenen häufig nicht ernst genom-

men. Dabei kann die Osteopo-

rose schwere Folgen bis hin zu 

einem frühzeitigen Tod haben. 

Und vor allem: Sie ist kein unver-

meidbares Schicksal! Wirksame 

Hilfe bietet die moderne Natur- 

heilkunde und hier insbesondere 

die pulsierende Magnetfeldthera-

pie, wie folgendes Beispiel zeigt. 

Eine 71-jährige Patientin suchte 

mich im Januar 2009 wegen einer 

Osteoporose der Lendenwirbel-

säule und einer Osteopenie an 

beiden Oberschenkelknochen auf. 

Sie hatte meinen Vortrag über Os-

teoporose gehört, den ich in der 

hiesigen Volkshochschule gehal-

ten hatte. Bei dieser Patientin hat-

te sich der Knochendichteabbau —

trotz jahrelanger Behandlung mit 

Bisphosphonaten — von Jahr zu 

Jahr verschlimmert. Die Patientin 

klagte vor allem über Schmerzen 

im Hüftbereich und hatte Angst 

vor einem Knochenbruch. 

Da ich wissen wollte, auf wel-

che Ursache die Störung im Kno- 

chenstoffwechsel 	zurückgeht, 

untersuchte ich zunächst den 

Vollblutmineralspiegel, den Vit-

amin D-Haushalt, die Schilddrü-

se sowie die Darmschleimhautre-

sorption. In allen Bereichen fand 

ich schwerwiegende Mängel, die 

wir sodann therapeutisch angin-

gen. Die Schulmedizin bietet zur 

Therapie der Osteoporose neben 

Vitamin-D- und Kalziumpräpara-

ten vor allem die Medikamenten-

gruppe Bisphosphonate an. Diese 

können zwar den Knochenabbau 

stoppen, aber nicht den Knochen-

aufbau stimulieren. Daher schlug 

ich der Patientin tägliche Behand-

lungen mit MFT in Heimanwen-

dung vor, um die Versorgung und 

Entsorgung aller Körperzellen —

und somit auch die der Knochen-

zellen — zu optimieren. Zudem 

therapierte ich die Darmschleim- 

haut mit Probiotika und verordne-

te ein Nährstoffpräparat für den 

Knochenaufbau. 

Nach nur neun Monaten Thera-

pie mit den oralen Präparaten 

und zweimal täglicher MFT-Be-

handlungen ergab eine neuerliche 

Knochendichtemessung nur noch 

eine Osteopenie, aber keine Os-

teoporose der Lendenwirbelsäu-

le mehr — ein großer Erfolg! Au-

ßerdem berichtete die Patientin, 

dass sich ihre Schmerzen in Hüfte 

und Kniegelenk (vermutlich auf- 

Kyra Hoffmann-
Nachum ist Heil-
praktikerin mit 
eigener Praxis in 
Hofheim am Taunus, 
wo sie vor allem 
Erkrankungen des 
Stoffwechsels und 

des Immunsystems behandelt. Die 
Magnetfeldtherapie ist für sie der 
wichtigste Baustein eines jeden 
Therapiekonzepts, da eine positive 
Beeinflussung des Zellstoffwech-
sels effektiv möglich ist. 

grund einer Arthrose) signifikant 

verringert hätten; gleichzeitig sei 

der schmerzstillende Effekt der 

vom Arzt verabreichten Hyaluron-

säurespritzen ins Kniegelenk nun 

sehr viel stärker und nachhalti-

ger als früher: Statt bis dahin alle 

drei bis vier Monate, sei es jetzt 

ausreichend, sich die Spritze nur 

noch alle acht Monate injizieren 

zu lassen. Insgesamt fühlt sich die 

Patientin nun wieder leistungsfä-

hig und wohl. 

Eine große Herausforderung 

Osteoporose ist für uns alle eine 

Herausforderung. Und: Mit Si-

cherheit ist sie keine reine Kal- 

ziummangelerkrankung. 	Die 

Zusammenhänge sind viel kom-

plexer und in unserem westlichen 

Lebensstil mit wenig Bewegung 

im Freien und einer zunehmenden 

Vermeidung der Sonne begrün- 

det. Leider wird nur sehr selten 

frühzeitig eine Osteopenie, die 

Vorstufe der Osteoporose, dia-

gnostiziert. Das Wissen um die-

se häufig mit tödlichen Folgen 

verlaufende Erkrankung ist nach 

wie vor gering. Dies gilt auch in 

Bezug auf effektive Präventions-

und Behandlungsmöglichkeiten. 

So sollten Präventionsmaßnah-

men bereits ab dem 3o. Lebens-

jahr beginnen. Als Heilpraktike-

rin kann ich nur hoffen, dass das 

Wissen um die heilsamen Mög-

lichkeiten der MFT möglichst vie-

le Menschen erreicht. 
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